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INTERGLOBAL

Demokratiebewegung in Thailand

Protestieren und Tee trinken
Oliver Pye

Nach harter Repression gegen die 
Demokratiebewegung signalisiert 
das autoritäre Regime Thailands 
nun Gesprächsbereitschaft. Doch 
es gibt Anzeichen, dass Militär und 
Monarchie derweil die gewaltsame 
Unterdrückung der Bewegung 
vorbereiten.

Nach wochenlangen Protesten 
nahmen Schülerinnen, Schüler und 
Studierende den Jahrestag der Demo-
kratiebewegung von 1973 zum Anlass, 
eine Großdemonstration für den Rück-
tritt von General Prayuth Chanocha 
und für weitreichende Reformen zu 
organisieren. Prayuth amtiert nach ei-
nem Staatsstreich seit 2014 als Minis-
terpräsident. Die Proteste gegen ihn 
fanden am 14. Oktober im Zentrum 
der Hauptstadt Bangkok am Demokra-
tiedenkmal statt, das die Revolution 
von 1932 würdigt. Damals wurde die 
absolute Monarchie gestürzt.

Als das Königspaar nun in einer 
von der Polizei geschützten Autoko-
lonne nahe an den Protestierenden 
vorbeifuhr – an sich schon eine Pro-
vokation an diesem Jahrestag –, spiel-
ten sich für thailändische Verhältnisse 
sehr ungewöhnliche Szenen ab. An-
statt dem Monarchen unterwürfig zu 
huldigen, riefen die Zuschauer dem 

Paar Kritisches zu, Protestierende 
zeigten sowohl den Dreifingergruß, 
entlehnt aus dem Film „Die Tribute 
von Panem“ über die Rebellion gegen 
eine postapokalyptische Diktatur, als 
auch den Mittelfinger.

Die offen zur Schau gestellte 
Feindseligkeit gegen die Monarchie 
war vielleicht der Auslöser – oder 
auch der geplante Vorwand – für die 
Ausrufung des Notstands in den frü-
hen Morgenstunden des 19. Oktober. 
Proteste aller Art sowie Versamm-
lungen von mehr als fünf Menschen 
wurden verboten. Auch Journalisten, 
die weiterhin über Demonstrationen 
berichteten, konnten wegen „Ge-
fährdung der Sicherheit der Nation“ 
belangt werden. Die Regierung ließ 
den populären und regimekritischen 
Sender Voice TV schließen, Kitti Pan-
tapak, ein bekannter Reporter der 
Online-Zeitung Prachatai, wurde ver-
haftet. Auch die in Thailand populäre 
Nachrichtenapp Telegram wurde mit 
der Schließung bedroht.

Das Regime verstärkte die Repres-
sion. Führende Aktivistinnen und 
Aktivisten wie Ekachai Hongkang-
wan, Boonkueanoon Paothong, Parit 
„Penguin“ Chiwarak, Panusaya Sithi-
jirawattanakul, Natchanon Pirote und 
Jatuphat „Pai Dao Din“ Boonpattara-

raksa wurden verhaftet. Die Ankla-
gen, die Beleidigung des Königs und 
der Königin, Gefährdung der inneren 
Sicherheit oder Staatszersetzung lau-
ten, können mehrere Jahre Haft zur 
Folge haben. Auch die Polizeigewalt 
gegen Demonstrierende wurde här-
ter. Polizisten gingen mit Schlagstö-
cken, Tränengas und Wasserwerfern 
vor, das Wasser wurde mit Reizche-
mikalien und Farbe angereichert, 
um eine spätere Identifizierung von 
Teilnehmenden an den Demos zu 
ermöglichen.

Interessant ist, welche 
Wirkung die Rebellion in 
Thailand auf die gesamte 
Region, inklusive China, 
haben wird.

Das Militärregime hatte offenbar 
erwartet, die Ausrufung des Not-
stands würde die Proteste eindäm-
men. Doch das Gegenteil war der 
Fall – die Einschränkung der Demons-
trationsfreiheit und die Verhaftungen 
riefen eine Reaktion hervor, die in 
diesem Ausmaß wohl einmalig in der 
Geschichte des Landes ist. Vor allem 

junge Menschen ignorierten die Ver-
bote und gingen weiter auf die Stra-
ße, in vollem Bewusstsein, dass die 
Konsequenz eine längere Haftstrafe, 
Polizeigewalt oder gar ihr Tod sein 
könnte. Auch die Verhaftung füh-
render Aktivisten und Aktivistinnen 
hatte nicht die erwünschte Wirkung. 
Das Regime hat möglicherweise seine 
eigenen hierarchischen Vorstellungen 
auf die Protestbewegung projiziert 
und angenommen, nach der Verhaf-
tung der „Rädelsführer“ wäre diese 
kopflos. Doch die Bewegung ist in 
zahllosen lokalen Gruppen organi-
siert, die lose vernetzt sind. Mit jeder 
Verhaftung traten neue Sprecher und 
Organisatorinnen hervor, die bis da-
hin unbekannt waren. Die drei Haupt-
forderungen der Protestierenden sind 
der Rücktritt von General Prayuth, 
Neuwahlen sowie eine neue Verfas-
sung. Dazu kommen noch zehn For-
derungen zur Reform der Monarchie; 
unter anderem die Abschaffung des 
Gesetzes gegen Majestätsbeleidigung, 
ein Ende der Verherrlichung der Kö-
nigsfamilie und eine Kürzung der 
Apanage. Nun jedoch kam eine wei-
tere, noch dringlichere Forderung hin-
zu: die Freilassung der Gefangenen.

Die Bewegung versucht sich, so 
gut es geht, gegen die Polizeigewalt 
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zu schützen. Das Vermummungsver-
bot ist wegen der Covid-19-Pandemie 
ausgesetzt und Masken bieten einen 
gewissen Schutz gegen Tränengas. Be-
eindruckende Bilder zeigen, wie sich 
Schüler und Studierende organisieren, 
um Schutzhelme gegen die Schlagstö-
cke sowie Regenmäntel und -schirme 
gegen die Wasserwerfer zu verteilen.

Dass die Szenen aus den Protes-
ten in Thailand an die „Regenschirm-
bewegung“ in Hongkong erinnern, 
ist kein Zufall. Unter dem Hashtag 
#MilkTeaAlliance formiert sich seit 
April eine regionale Solidaritätsbewe-
gung in Hongkong, Taiwan und Thai-
land, die sich sowohl für eine Demo-
kratisierung der eigenen Gesellschaft 
einsetzt als auch gegen das autoritä-
re Regime Chinas richtet. Die #Milk-
TeaAlliance dient nicht nur dazu, im 
Hinblick auf die Taktik bei Demons-
trationen voneinander zu lernen. Es 
geht auch darum, die jeweils eigene 
Demokratiebewegung in einen größe-
ren Kontext zu stellen.

So besehen ist die Bewegung in 
Thailand nichts, was mit nationalen 
Eigenheiten wie etwa der Monarchie 
zu erklären wäre. Stattdessen wirkt 
sie als Teil eines allgemeinen politi-
schen Kampfs in Ostasien. Zu diesem 
zählt die Sonnenblumenbewegung 

gegen ein Freihandelsabkommen mit 
China in Taiwan 2014, die Reformasi-
Bewegung gegen das autoritäre Re-
gime in Malaysia von 2008 bis 2018, 
die Kerzenlichtbewegung in Südkorea 
gegen die Tochter des Diktators Park 
in den Jahren 2016 und 2017 sowie der 
jüngste Massenprotest gegen das we-
gen seiner autoritären Stoßrichtung 
kritisierte „Omnibusgesetz“ in Indo-
nesien. Diese Bewegungen kombinie-
ren in unterschiedlicher Weise eine 
Rebellion gegen wachsende soziale 
Entrechtung und Armut – die durch 
die Maßnahmen gegen die Pandemie 
noch verschärft werden – mit Forde-
rungen nach einer grundlegenden De-
mokratisierung der Gesellschaft.

Interessant wird daher sein, wel-
che Wirkung die Rebellion in Thai-
land auf die gesamte Region, inklu-
sive China, haben wird. In Thailand 
gingen den radikalen Forderungen der 
heutigen Bewegung intensive Diskus-
sionen über die Monarchie in den so-
zialen Medien voraus, unter anderem 
in der populären satirischen Face-
book-Gruppe „Royalist Marketplace“ 
des Dissidenten Pavin Chachaval-
pongpun. So zeigt sich, wie Phasen 
relativer Ruhe, in der im Internet de-
battiert wird, von Phasen aktiver Mi-
litanz auf der Straße abgelöst werden. 

Dabei spielt die Jugendkultur in den 
sozialen Medien eine entscheidende 
Rolle. Die #MilkTeaAlliance entstand 
unter anderem, weil eine thailän-
dische Fernsehserie bei der chine-
sischen Jugend populär ist und ein 
Retweet eines Schauspielers dieser 
Serie über Hongkong, der als Unter-
stützung für die Unabhängigkeit der 
Stadt gedeutet werden konnte, von 
nationalistischen chinesischen Trolls 
aufgegriffen wurde. Aktivistinnen 
und Aktivisten reagierten darauf mit 
dem Verweis auf den in vielen süd-
ostasiatischen Staaten verbreiteten, 
in China aber unüblichen Konsum 
von Tee mit Milch als Symbol für ih-
ren Protest.

Mit ihrer Entschlossenheit hat die 
thailändische Protestbewegung erste 
Erfolge erzielt. Die Repression ver-
puffte angesichts der massenhaften 
Gegenwehr. Voice TV sendete wei-
ter  – die angeordnete Schließung des 
Senders annullierte ein Gericht mit 
Hinweis auf die in der Verfassung ver-
briefte Meinungsfreiheit. Die meisten 
Verhafteten sind wieder auf freiem 
Fuß. Am 22. Oktober, nach nur drei 
Tagen, nahm General Prayuth das 
Notstandsgesetz wieder zurück. Er si-
gnalisiert nun Gesprächsbereitschaft – 
doch Vorsicht ist geboten.

Zwei Entwicklungen deuten dar-
auf hin, dass Monarchie und Militär 
eine gewaltsame Unterdrückung der 
Bewegung vorbereiten könnten. Zum 
einen wurde jüngst die Führungsriege 
des Militärs abgelöst und von Ange-
hörigen der „red rim“-Fraktion ersetzt 
(benannt nach dem roten Saum ihrer 
T-Shirts unter der Dienstkleidung). 
Diese Clique in der Armee ist König 
Vajiralongkorn treu ergeben und mit 
der abwartenden und schwankenden 
Haltung Prayuths unzufrieden. Zum 
anderen hofiert der König derzeit öf-
fentlich ultramonarchistische und 
rechtsextreme Kräfte. Regierungsstel-
len organisieren monarchistische Ge-
gendemonstrationen, vielleicht auch, 
um sich eine ideologische Rechtfer-
tigung für die Niederschlagung der 
Proteste zu verschaffen. Die Demokra-
tiebewegung Thailands muss damit 
rechnen, dass dem derzeitigen Zu-
rückweichen des Regimes eine noch 
härtere Welle der Repression folgt.
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Protest gegen die autoritäre Regierung am 25. Oktober 

in Bangkok: Der „Dreifingergruß“ der Rebellen aus 

dem Film „Die Tribute von Panem“ ist zum Symbol 

der thailändischen Demokratiebewegung geworden. Fo
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https://www.boell.de/de/2018/05/31/malaysia-die-reformasi-bewegung-macht-ihrem-namen-alle-ehre
https://www.boell.de/de/2018/05/31/malaysia-die-reformasi-bewegung-macht-ihrem-namen-alle-ehre
https://www.watchindonesia.de/20827/omnibusgesetz-zur-schaffung-von-arbeitsplaetzen-wirtschaftswachstum-zuerst-menschenrechte-umwelt-und-demokratie-spaeter?lang=de

